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A lle  R öch le  vorboha llen

Entwurf zu einer Landfeste für Seeschilfe
M o n a t s w e t t b e w e r b  im A r c h i t e k t e n - V e r e i n  zu B e r l i n  zum  17. F e b r u a r  1908

M itgete ilt vom
Oberbaudirektor a. D. Professor

Au f g a b e :  1. E n t w u r f  e in e r  L a n d f e s t e  fü r  S e e s c h i f f e .  
l. Zum Festm achen von Seeschiffen sollen beim  Neubau eines  
Kais m it 8  m W assertiefe  bis an das U ferdeckwerk heran in 

Entfernungen von je 3 3 1/:; m L andfesten —  P oller oder R inge, 
oder beide verein t — bündig m it der V orderkante an g eleg t wer- 
don, welche die vielfach bei derartigen A n lagen  hervorgetretenen  
F ehler verm eiden und besonders

a') vollständige S ich erh eit für Seeschiffo auch bei D ünung im 
H afen bieten und dazu Z ugw irkungen bis zu 100 t auf­
zunehm en im stande sin d , w elche die H in- und H er­
bew egung der Schiffe in den F estm achetrossen  nach allen  
R ichtungen innerhalb eines W in k els von 150 ° nach dem 
H afen zu hervorbringen kann,

b) durch ihre V erankerung die K aih interfiillung über M. W . 
n ich t in einer W eise durchschnoiden, daß die A n lage und 
V erlegu n g von K anälen, Kaboln usw . erschw ert wird,

c) ein A b gleiten  der Festm achotrossen  auch bei sehr lioch- 
bordigen leeren Schiffen ausschließen.

D ie U ferm auer soll — selbstverständlich  unter entsprechen­
der B erück sich tigu n g der größeren W assertiefo usw. — nach A rt  
der U ferm auer am H un d egatt in K ön igsberg i. Pr. (Zentralblatt 
der B au verw altung 1907, Nr. 31, S eite  215 , A bs. 5) ausgebaut 
werden. D er W asserstand  schw ankt von 0,75 m über bis 0 ,50 m 
unter M. W . Oberkante D eckplatte lieg t 3 m über M. W .

E s waren rech tzeitig  zw ei E ntw ürfe m it den K ennworten  
„D. R. P .“ und „Starre P la t te “ oingegangon, über die im E in­
zelnen folgendes zu bem erken ist.

D er V erfasser der A rbeit m it dem K ennw ort „D. R. P .“ 
leg t  m it R echt den H auptw ert auf eine vö llig e  H eraustrem m ng  
der L andfeste von der anderen Uferm auor w egen der gänzlich  
verschiedenen Beanspruchungen. D ie große konzentriert an- 
greifende Einzelkraft von eventl. 100 t  le ite t  er m itte lst eines 
sta tisch  bestim m ten eisernen Raum fachwerks m it einer M indest­
zahl von Stäben, ohne auf B iegu n g  beanspruchte K onstruktions­
te ile  anzuwenden, unm ittelbar in den Boden über. Verfasser  
unterbricht gew isserm aßen den A usbau der l'ferm auer (die der 
A ufgabe gemäß aus einem  Betonkörper auf hohem, 5,40 m 
breitem  R fahlrost m it d a h in t e r  angebrachter Spundwand o h n e  
Verankerungen besteht) durch eiserne dreipfählige Dalben, die 
im oberen T eile durch B eton  nach A rt der um gebenden K ai­
m auer um hüllt durch eine breite und zw eckm äßig verlaufende 
F u ge  von der K aim auer lo sg e lö st sind und so unabhängig von  
ihr bew eglich den stärksten  Z ug der F estm achertrossen  a l l e i n  
aufnehmen. D er D r u c k  der Schiffe wird von der K aim auer

E. Kummer in Berlin-Steglitz
aufgenom m en und zw ar v erm itte lst fester Reibohölzor m it E isen- 
bewohrung, die in zw ei H öhelagen w agereeht angeordnet sind.

D ie  für diese Grundprinzipien notw endigen  generellen B e­
rechnungen führt der V erfasser r ich tig  durch. B ei der konstruk­
tiven  D urchbildung sind in einzelnen Punkten Bedenken zu er­
heben, so z. B . gegen  die drei eisernen Rührenpfälile, sow ie  
nam entlich gegen die V e r s te ifu n g s -K a b e l im W asser. Verfasser 
ordnet für die Rölirenpfähle eine innere A usbetonierung, für die 
Kabel Com poundschutzhüllen an. D erartige Schutzvorrichtungen  
für E isen haben sich  im w echselnden Sec- und S iißw asser der 
H äfen w en ig  bew ährt.

Daß sich  in den D eckplatten der K aim auer über den Schiffs- 
ringen, also a lle 33Vs in eine U nterbrechung der fortlaufenden  
Vordorkante von je  1 ,40 m L än ge und 0 ,30  m B reite befindet, 
g ib t zu Bedenken A nlaß. D ies hätte sich  vermeiden lassen, 
wenn V erfasser das S tah lgu ß stü ck  am H altepunkt etw as anders, 
v ie lle ich t m it einem  kurzen hakenförm igen P oller unter V er­
legu n g der R ingöse w eiter nach vorn g e sta lte t  hätte.

D ie E in sch altu n g eines le ich t ersetzbaren Z w ischen gliedes  
geringerer S ich erheit unm ittelbar hinter dom H alteringe zum  
Schutz der ganzen K onstruktion gegen  extraordinäre Z ugw ir­
kungen is t  g u t  durchdacht. Ob es vorkommonden F a lles  prak­
tisch zur A u sführu ng kommen würde, kann dahin stehen! —

Die zw eite A rbeit m it dem K ennwort „Starre P la t te “ erfüllt 
insofern nicht vö llig  die g e ste llte  A ufgabe, als der K aim auer an 
S telle  des breiten P fah lrostes nur eine B reite von 2 ,50  m in 
der Oberfläche der R ostp la lte  gegeben, der P fah lrost selbst in 

i eine größere A n zah l von Pfahlböcken aufgelöst, die Spundwand  
dem entsprechend an dio Vorderkante der K aim auer g e se tz t  und 
die gesam te K onstruktion auch der Spundwände und Pfähle in 
B eton  m it E isonein lage angeordnet wird.

D ie L andfesten —  und zw ar nach V orsch lag des Verfassers 
abw echselnd P oller und R inge; dann aber n ich t in Entfernungen  
von 33Va m, sondern von 20 m — werden durch einen E isen- 
betonbloek von 2 m L änge von der oberen 1 m breiten K ai- 
m auordeekplatte m it der 3 m tiefer liegenden, 0 ,8  in starken, 
2 ,5  m breiten R ostplattform  in V erbindung gebracht. D iese  
Rostplattform  is t  als starre P la tte , in einer L änge von 10 m 
unter der L andfeste w irksam , berechnet und konstruiert. Dio 
E inzelkräfte von 100 t  Z ug an der L andfeste sind dabei als 
A u f l a g e r r e a k t i o n e n  in A n satz gebracht für dio B erechnung  
der starren P la tte  als eines kontinuierlichen eingespannten T rä­
gers en tgegen  den auftretenden H orizontalkräften in den 17 
der L änge von 10 m entsprechenden vorderen und hinteren  
Pfahlböckcn als E i n z e l k r ä f t e n .  So su ch t V erfasser nachzu­
w eisen , daß sicli d iese „starre P la t te “ nicht verschieben, auch
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Abb.300. K enm vort: „D .R .P .“. V erf.: R egierungsbaufttbrer (jetzt R egierungsbaum cister) Sit>[. Jittg. G e o r g  M ü lle r . — D ie  K onstruktionen sind zum P a ten t angem eldet

n ich t kippen kann. Er rechnet dabei für die verschiedenen B e­
anspruchungen der K on struk tion steile durch Erddruck und Z ug  
an der L andfeste eine M axim alzugbeanspruchung von 35 t  für 
einen der hinteren Bockpfähle aus und w ill diesen G rößtzug  
durch die A nordnung von  „w iderhakenartigen V erbreiterungen“ 
an den unteren T eilen der hinteren Bockpfiihle aufnehmon. — 
W enn gleich  d iese K onstruktion  neuerdings an einzelnen Orten, 
auch in Seehäfen angew endet wurde, so erscheint sie doch fin­
den vorliegenden F all von sehr zw eifelhaftem  W erte. D er  
„broito P fa h lrost“ dor A ufgabe w e ist darauf hin, daß der Boden  
kein zu verlässiger is t. V erfasser w äre daher von seinem  son st  
in teressanten  V ersuche, an die L ösu n g dieser A u fgabe auf dem

E isen-B etonw ego heranzugehen, besser zurückgetreten, zumal es 
bei der Zunahm e der Größe der Seeschiffe bedenklich erscheinen  
m uß, die M asse des K aim auerproßles derart zu verringern, w ie  
V erfasser solches in seinem  E ntw ürfe vorsch lägt. E s bedarf 
daher nur noch neben diesen H auptbedenken einer kurzen  
Erw ähnung der Erinnerungen gegen  E inzelkonstruktionen, w ie

a) die w eite  E ntfernung der einzelnen hölzernen Reibepfähle 
(ca. 11 — 12 m), sow ie deren B efestig u n g  durch K naggen an 
die B etoneisenk oustruktion , die den direkten D ruckw irkungen  
von Seeschiffen unter keinen U m ständen a u sg ese tz t werden darf.

b) D ie  N eigu n g  der Uferm auer, die es bewirken würde, 
daß die R elin g  der tiefgehenden sehr vo ll, b isw eilen  im H aupt­



Nr. 29. III . Jahrgang W ochenschrift des A rchitekten-V ereins zu Berlin 151

euviicfit

Qufjufer

-^Uñln.yTí,. n o

~ö\ t«? ytc . ? k ft

~  1 T * Í /  Abb. 301. K ennw ort: „Starre P la tte “. V erfasser: R egierungsbaum eister W a l t e r  P l a n e t h

spant in der K im m ung sogar gegen  das Schandeck ausladend  
gebauten Seeschiffe ca. 2  m von der K aim auerkante würde en t­
fernt bleiben, während

c) die P o ller  n ich t m it der V orderkante b ünd ig , w ie die 
A ufgabe verlan gt, a n g e leg t sind. E s wiirdo d ies eine V erlegu n g  
der äußeren (Portal?-) K ranschiene nach innen bedingen und in 
V erbindung m it b) die n ötige  A u slad u n g der Krane ohne Grund 
stark  verm ehren. D ie  beiden M ängel zu b) und c) hätten  sich  
ü b rigens!durch  gerin ge A enderungen verm eiden lassen!

d) D ie  V erschraubung des P ollerk asten s m itte ls  36 Stück  
je  nur 2 rcm Tim Dm . starken R undeisen kann als zw eckm äßig  
n ich t angesprochon werden.

Zu loben is t  der F leiß , den V erfasser auf die L ösu n g der 
A ufgabe verw endet, seine V ertiefu n g in die e in sch lägige L ite ­
ratur und seine K enntnis der B erechnungsw eisen  und K on struk­
tionen des B eton-E isenb aues.

Im A nschluß an d ieses G utachten hat der B eu rteilu n gs­
ausschuß besch lossen , dem V erfasser der A rbeit m it dem M otto 
„ D .R .P .“ einen besonderen P reis  und dem V erfasser der A rb eit  
„Starre P la tto “ ein Andenken zuzuerkennen. A ls  V erfasser  
ergaben sich  bei Eröffnung der B riefum schläge die Herren  
R egierungsbauführer S)ipl. Sttg. G e o r g  M ü lle r  in  B erlin  (E n t­
wurf,, D . R. P .“) und R egierungsbaum eister W a l t e r  P I an  e t  h 
in B erlin  (E ntw urf „Starre P la t te “).
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Abb. 30-1. B erlin, N eue Prom enade 8, F ichtehaus (um 1770 erbaut; je tz t  abgebrochen) Abb. :t05. R nthaus in N eckargem ünd Abb. 300. A rnstadt in Thüringen, Tilr

Oie Abbildungen 302 b is 300 sind  dem W erk: „Paul Mebes, Um 1S00" entnom m en und hier in verk leinertem  M aßstabe w iedergegeben.
F ür die S ch r iltle itu n g  veran tw ortlich : B au rat M . G u t h  in B erlinW .G 7, B ülow str. 35 

Carl H eym anns V erlag  in Berlin  W. 8, M auerstr. 43/44 — G edruckt bei Ju liu s S itten feld , H ofbuclidrucker., Berlin W . 8, M auorstr. 43/44

Bücherlbesprechung
P a u l  M e b e s , Um 1800. A r c h i t e k t u r  u n d  K u n s th a n d w e r k  

im  l e t z t e n  J a h r h u n d e r t  i h r e r  t r a d i t i o n e l l e n  E n t w i c k ­
lu n g . Verlag F. Bruckmann A G., München. P ro is 40 M.

Das W erk, dessen erster Band soeben erschienen ist, will keine 
Sammlung von Stilbeispielen oder kunstgeschichtlichen Illustrationen 
bieten, es s te llt sich vielmehr die Aufgabe, alles das zusam menzu­
fassen, was in der le tz ten  Epoche eines gesunden volkstümlichen 
Kunstempfindens auf dem Gebiete der A rch itektur und dor m it ihr 
verknüpften Handwerke geleistet worden ist. E s is t dabei weniger 
W ert auf solche Beispiele gelegt, welche stilistische V irtuosensttlcke 
darstellen, als vielmehr auf die schlichten A eußerungen eines ein­
fachen bürgerlichen Sinnes, dor aber vornehm und feinfühlig in allen 
seinen Schöpfungen eino hohe K ultur dokum entiert. Obwohl von 
diesen die K unstgeschichte bisher nur wenig Notiz genommen hat, 
sind gorade sie für die heutige Z eit viel nachahm enswerter als die 
m eisten der oftmals veröffentlichten und besprochenen kunsth istori­
schen M erkwürdigkeiten, welche der heutigen unselbständigen Bau­
weise doch nur soweit als Vorbilder dienen, als sie sich auf ihren 
Reichtum  an Motiven ausbeuten lassen.

Es is t ein V orzug dieses Buches, daß eino solche äußerliche 
A usbeutung, wonn auch nicht unmöglich, so doch deshalb ungefährlich 
ist, weil das E ntlehnte unsere modernen B auten nicht unorganisch 
belasten, sondern nur wohltuend verbessern könnte. Das in dem 
B uch veröffentlichte M aterial behandelt Aufgaben des täglichen Lebens, 
die auch für uns noch fast ausnahmslos die gleichen sind, und deren 
Lösungen in ihrer E infachheit und N atürlichkeit oft geradezu ver­
blüffen. F ür alle die wichtigen Fragen, an denen man in einem 
m üßigen S tre it um formalistische Aeußorlichkoiten bis vor kurzem 
achtlos vorüberging, und die erst in le tz te r Z eit ernsthaft e rö rtert zu 
werden beginnen, wie der vernünftige Aufbau der Gebäude, ungekün­
s te lte  EckbilduDgen. P latz- und Straßenanlagon, A ufstellung von Denk­
m älern — findet sich hier eine Fülle von selbstverständlichen und 
m ustergültigen Lösungen. Durch geschickte Gegenüberstellung von 
Parallelbeispielen aus den verschiedensten Gegenden Deutschlands 
zeigt der Verfasser, daß wenn auch M aterial und S tam m eseigenart 
U nterschiede in der Bauweise herbeizuführen vermochten, die grund­
legende Auffassung doch immer dieselbe gewesen is t. In richtiger 
E rkenntnis ha t er sich dabei nicht auf die politischen Grenzen unseres 
V aterlandes beschränkt, sondern Beispiele von zugehörigen Bauweisen 
stam m verwandter Nachbarvölker hinzugezogen, welche als Extrem e die 
Charakterunterschiede der heimischen K unst oft noch klarer hervor­
treten  lassen.

Das Buch is t  eino Vorbildorsaminlung im besten Sinne und es 
wäre zu wünschen, daß besonders diejenigen, die den quantitativ 
größten Anteil an der Erbauung unserer modernen G roßstädte haben, 
die in ihm gepredigte N atürlichkeit und E infachheit beherzigten.

Bei der Fülle des gebotenen Abbildungsm aterials, das m it großer 
Sorgfalt zusam mengetragon ist, is t der Verkaufspreis ein erstaunlich 
geringer.

E in zweiter Band, der vorwiegend ländliche A rchitekturen , In te ­
rieurs und Details bringen soll, is t im Erscheinen begriffen.

F ra n z  S e e c k

Abb. 302. W eim ar, R eithaus im Park an  der Ilm  (um 1800)

Abb. 303. R egensburg, B ism arckplatz (um 1SC0)


